
Nachfolgend wird der Fall der Pa-
tientin Silvia N. geschildert. Ge-
zeigt wird dabei, wie durch die
Kombination fortschrittlichster
Behandlungsmethoden mit zu-
kunftsweisender Internettechno-
logie ein optimales Zusammen-
spiel verschiedener Fachdiszipli-
nen erreicht wird, durch das sich
selbst bei erheblich schwierigen
Ausgangssituationen perfekte
Therapieergebnisse erzielen
lassen.
Durch ihre multiple Aplasie
hatte Silvia N. (31 Jahre) einen
langen Leidensweg. Folge einer
fehlenden kieferorthopädischen
Behandlung im Kindesalter wa-
ren Zahndriftungen im Ober- und
Un terkiefer mit multiplen Lü-
cken und persistierenden Milch-
zähnen. Frau N. durchlief über
Jahre eine wahre Odyssee von
Praxis zu Praxis. Aufgrund der
hochgradig komplexen Indika-
tion erschien eine prothetische
Behandlung jedoch in aller Re-
gel als sehr schwierig. Da sich
die Frontzähne nicht in anato-
misch korrekter Position befan-
den, schien sich eine annehm-
bare prothetische Lösung nur
durch weitere Extraktionen er-
reichen zu lassen. Eine kombi-
nierte kieferorthopädisch-pro-
thetische Behandlung wurde von
keiner Praxis in Erwägung ge-
zogen. 
Im Januar 2010 gelangte die Pa-
tientin an eine Zahnärztin, die
sich ihres Problems annahm und
ihr mit eben einer solchen Kom-
binationstherapie eine konkrete
Behandlungsoption aufzeigte.
Nicht zuletzt aufgrund der bis da-
hin gemachten Erfahrungen war
Frau N. allerdings zunächst sehr
skeptisch. Eine Verbesserung ih-
rer Zahnsituation und damit auch
ihres ästhetischen Erscheinungs-
bildes konnte sie sich kaum vor-
stellen. Letztendlich ließ sie sich

jedoch von dem gemachten Be-
handlungsvorschlag überzeugen
und wurde an unsere kieferortho-
pädische Praxis in Lingen über-
wiesen. Das erste Gespräch er folg -
te im Februar 2010. Nach gründ-
licher Anamnese und Untersu-
chung klärten wir die Patientin
darüber auf, dass sie im Prinzip

alle Voraussetzungen für ein per-
fektes Lächeln aufweist und wir
in enger Kooperation mit weite-
ren Fachdisziplinen eine Verän-
derung ihrer Gebisssituation er-
reichen und damit auch zu einer
deutlich positiven Veränderung
der Gesichtsästhetik beitragen
könnten. 

Austausch der Behandler:
Durch moderne Applika-
tion heute schnell und
komfortabel 

Langjährige Erfahrungen zeigen,
dass Patienten mit sehr komple-
xen Ausgangssituationen interdis-
ziplinäre Behandlungskonzepte

benötigen, an denen neben Kie-
ferorthopäden Zahnärzte, Kie-
ferchirurgen und Zahntechniker
beteiligt sind. Eine koordinierte
und engmaschige Vorgehens-
weise, bei der jeder Behandler
zu jeder Zeit über den aktuel len
Stand derTherapie informiert ist,
scheint hier unbedingte Voraus-

setzung für den erfolgreichen Ver-
lauf. Als Kiefer orthopäden sehen
wir uns in der Pflicht, die notwen -
dige Koordination der Behand-
lungsplanung zu übernehmen.
War dies noch vor einiger Zeit
eine Aufgabe, die mit nicht uner-
heblichem Aufwand verbunden
war und sich schon allein aus zeit-
lichen Gründen oftmals kaum be-
friedigend bewältigen ließ, stellt
sich die Situation für uns heute
anders dar. Heute nämlich sind
wir in der Lage, mithilfe moder-
ner Internettechnologie nicht nur
zeitnah und quasi tagesaktuell,
sondern auch sehr viel schneller
und bequemer einen jederzeitigen
Austausch der an der Behandlung
beteiligten Therapeuten sicher-
zustellen. Hierzu nutzen wir die Ap-
plikation Images von iie-systems.
Mit diesem Modul können alle
beteiligten Behandler quasi auf
Knopfdruck mit entsprechenden
Patientenbildern über den Ver-
lauf der Behandlung informiert
werden. 

Therapieverlauf

Im Falle der Patientin Silvia N.
wurden in einem ersten Schritt
in der Zahnarztpraxis die persis-
tierenden Milchzähne extrahiert.
Als Kieferorthopäden bestand
unsere Aufgabe anschließend
da rin, die Zähne an die jeweils
anatomisch korrekte Position im
Zahnbogen zu bewegen. Die Kor-
rektur der Zahnstellung erfolg -
te durch eine 12-monatige Multi-
bandbehandlung. Durch die kie-
ferorthopädische Vorbehandlung
wurde die weitere Therapie we-
sentlich vereinfacht. So ist die kor-
rekte Positionierung der Zähne
im Zahnbogen Voraussetzung
für das Setzen von Zahnimplan -
taten. Die Schaffung optimaler
Zahnbreitenverhältnisse ermög-
licht die Anfertigung von funktio-
nellem und ästhetischem Zahn -
ersatz im zahntechnischen Fach-
labor. 

Auf Grundlage einer dreidimen-
sionalen Diagnostik und Pla-
nung wurden nach Entfernung
der Multibandapparatur von ei -
nem Mund-, Kiefer- und Gesichts -
chirurgen mittels Bohrschab lo -
 ne in die Lücken vier Implantate
im Ober- und drei im Unterkie-
fer gesetzt. Nach der Einheil-
phase erfolgte die prothetische
Versorgung mit vollkeramischen
Kronen in der Zahnarztpra-
xis.

Fortschrittlichste Behandlungsmethoden in Kombination
mit innovativer Internettechnologie

Optimale Kommunikation im Behandlernetzwerk – eine Falldarstellung von Dr. Michael Visse, ZA Claus Theising.
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Abb. 1:Ästhetische und funktionelle Einschränkungen durch multiple Aplasie. Abb. 2:Ausführliche Behandlungsdokumentation durch die Applikation Images.

Abb. 3: Kieferorthopädische Vorbehandlung mit Multiband. Abb. 4: Situation nach abgeschlossener KFO.

Eine koordinierte und engmaschige Vorgehensweise, 
bei der jeder Behandler zu jeder Zeit über den aktuellen
Stand der Therapie informiert ist, scheint hier unbedingte

Voraussetzung für den erfolgreichen Verlauf.

Hochkomplexe und 
schwierige Ausgangs -
situationen benötigen 
beste medizinische 

Betreuung. 



Bildliche Dokumentation
als Basis für Optimierung
von Behandlungstechniken
und Reputation

Der Behandlungsfall Silvia N.
ist ein Beispiel dafür, dass hoch-
komplexe und schwierige Aus-
gangssituationen beste medizi-
nische Betreuung benötigen, um
funktionell und ästhetisch opti-
male Ergebnisse zu erzielen. Die
bildliche Dokumentation durch
die iie-Applikation Images ist da-
bei nicht nur im Hinblick auf die
schnelle und umfassende Kom-
munikation im Behandlernetz-
werk hilfreich, sondern dient auch
als Grundlage für eine selbstkri-
tische Reflexion. Vor allem der

schnelle Anstieg der Lernkurve
bietet zudem einen weiteren und
ganz entscheidenden Vorteil,
nämlich die Möglichkeit der per-
manenten Weiterentwicklung und
Optimierung der Behandlungs-
techniken. Quasi als „Nebenef-
fekt“ führt der Einsatz fortschritt-
lichster Internettechnologien zu
einem exzellenten Empfehlungs-
management bei Patienten und
Überweisern gleichermaßen und
erhöht damit die Reputation der
Praxis. Dies nicht zuletzt auch,
weil wir eine App entwickelt ha-
ben, mit der der Behandlungsfall
auf ein mobiles Endgerät (iPhone
oder iPad) heruntergeladen wer-
den kann und damit jederzeit und
überall verfügbar ist. Die App wird

im App Store unter iie-systems
kostenlos angeboten. (Benutzer-
name: user-1274, Passwort: KN).

Chancen nutzen

Längst gilt, dass am Internet zu-
künftig kein Weg mehr vorbei
geht. Der strategische Blick vo -

raus wird vor diesem Hintergrund
für Praxen immer wichtiger. Wer
hingegen moderne Kommuni-
kationstechniken ignoriert, läuft
Gefahr, ins Abseits zu geraten
und Entwicklungen zu verpas-
sen, die längst nicht mehr aufzu-
halten sind. Ihre Herausforde-
rungen sollten moderne Praxen
daher nicht mehr allein in der
technischen Umsetzung von Be-
handlungen sehen, sondern viel-
mehr auch in den Chancen, die
die Nutzung des Mediums Inter-
net. 

Weitere Infos zum Fall sowie ein
Interview mit der Patientin finden
Sie unter:www.iie-systems.com/
KN
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Abb. 6, 7: Situation nach komplett abgeschlossener Behandlung.

Abb. 5: Inserierte Implantate im Ober- und Unterkiefer.


